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Berlin den 3. September. Der General:Major 
und Commandeur der ıoten Kavallerie- Brigade, 
von Wrangel, iſt von Poſen, und der Kaiferl, 
Ruſſiſche General⸗Major von der Armee, Freiherr 
von Frederiks, von Dresden hier angekommen. 


Der Kaiferl. Ruſſiſche General⸗Major und Com⸗ 


mand eur der 3; Garde-Infanterie-Brigade, von 
Krafftſtroͤm, iſt nach St. Petersburg. abgereiſt. 


* Ur 


A u s lan d. 


JJ ͤ 8 

Paris den 26. Auguſt. Vorgeſtern Abend mach⸗ 
ten der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter und der 
Koͤnigl. Preußiſche Geſandte dem Könige in Saint⸗ 
Cloud ihre Aufwartung. Geſtern fruͤh ließen die 
Herzoge von Orleans und von Nemours vier Ba⸗ 
taillone von der hieſigen Garniſon auf dem Terri⸗ 
torium des ehemaligen Tivoli mandͤbriren. Als 
JJ. KK. HH. von dort nach den Zuilerieen. zu⸗ 
rückkehrten, ſtürzte das Pferd des Herzogs von 
Nemours in der Rue de [Arcade, ſo daß das eine 
Bein des Reiters unter dem Pferde zu liegen kam. 
Der Prinz iſt indeß mit einer ſtarken Quetſchung 


davon gekommen; er wurde nach dem zunaͤchſt ges. 


legeuen Hauſe gebracht, wo ihm ſofort die erſte 
Huͤlfe zu Theil ward. Beide Prinzen begaben ſich 
in einem Miethswagen nach den Tuilerieen zurück 
und, nachdem der Herzog von Nemours hier ver⸗ 
bunden worden, fuhren ſie nach Saint⸗Cloud. 
Herr von Schonen iſt am 23. d. M. auf ſeiner 


x 
\ 


7. September, 


Rüͤckreiſe nach Paris in Moulins von dem Pöbel! 
der ihn mit Gewalt aus dem Wagen reifien und 
an die Laterne bringen wollte, arg gemißhandelt 
worden. Bei ſeiner Ankunft hierſelbſt hat er ſo⸗ 
fort dem Prokurator eine Klage übergeben. 
Sechs Polen, die dem Befehle, die: Hauptſtadt 
zu verlaſſen, nicht genuͤgt haben, wurden vorgeſtern 
verhaftet und auf die Polizei⸗Praͤfektur gebracht. 
Auf der Reiſe des Könige von Eu hierher ftürzs 
ten zwiſchen Moiſſelles und Pierre-Fitte die Pferde 
vor dem Wagen Sr. Maj., wobei der Poſtillon 
ſtark beſchaͤdigt wurde. Der König ſtieg aus, ließ 
den Verwundeten nach dem benachbarten Dorfe 
bringen und ſetzte die Reiſe erſt fort, nachdem der 
Poſtillon verbunden worden war und nachdem man 
ſich überzeugt, daß fein Zuſtand nicht gefährlich feis- 
Das Journal du Commerce will wiſſen, in dem! 
geſtern vom Koͤnige gehaltenen Miniſter-Rathe Teil 
nicht nur von der Zuſammenberufung der Names: 
mern auf den 3. Oktober, ſondern auch von der 
Miniſterial⸗Veraͤnderung und der Creirung neuer 
Pairs die Rede geweſen; das neue Kabinet werde 
unter dem Vorſitze des Marſchall Soult die Herren: 
Dupin, Bertinde Baur, Humann, Guizot und Thiers 
in ſich vereinigen, und die neuen Pairs wurden faſt 
alle außerhalb der Deputirten-Kammer gewählt 
werden. 5 
Eine der letzten Nummern des hier erſcheinenden 
Album anecdotique, einer periodiſchen Zeitfchrift,. 
enthielt eine Lithographie, guf welcher der Herzog 
von Bordeaux auf eiger Wolke ſchlafend Dargeftellt: 
war, waͤhrend der heilige Ludwig erſchien und eine 
Krone auf das Haupt des Knaben ſetzte. Dieſelbe 
Lieferung enthielt eine Rede des heiligen Ludwig an 
feinen letzten Nachkommen, worin dieſem von feinen 


* 


— 
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Ahnherrn geweiſſagt wird, er werde einſt Konig ſeyn 
zund worin nebenbei einige nicht ſehr ſchmeichelhafte 
»Aeußerungen Über die Stadt Paxis und die drei⸗ 
farbige Fahne vorkommen. Wegen dieſer Nummer 
erſchien geſtern der Herausgeber der genannten 
Zeitſchrift vor dem hieſigen Aſſiſenhofe unter der 
Anklage, einen Steindruck und eine Schrift heraus⸗ 
gegeben zu haben, welche geeignet ſeyen, den Geiſt 
des Aufruhrs zu erregen und den oͤffentlichen Frie⸗ 
den zu ſtoͤren; er wurde aber von den Geſchwor⸗ 
nen nach kurzer Verathung für nicht ſchuldig ers 
klaͤrt und demgemaͤß freigeſprochen. 2 
Fur die im Laufe dieſes Monats auf der Inſel 
Ar, bei La Rochelle, gelandeten Polniſchen Fluͤcht⸗ 
lilige, deren Zahl ſich auf 500 beläuft, iſt hier eine 
Subſeription eröffnet worden. 5 
Der Temps enthaͤlt folgendes Schreiben aus Tou⸗ 
Ion vom 19. d. M.: „Die Maßregela, welche die 
Regierung hier trifft, beweiſen, daß ſie weit entfernt 
iſt, auf die Erhaltung des Friedens zu rechnen, den 
ihre Blaͤtter uns ſtets als jo gewiß darſtellen. Das 
Kriegs⸗Departement hat von dem der Marine 45 
Kanonen zur vollſtaͤndigeren Bewaffnung der Küs 
ſten verlangt; dieſe Geſchuͤtze werden unmittelbar 
nach ihrer Uebergabe an den bezeichneten Orten in 
Batterieen aufgeſtellt. Die Magazine der Marine 
find mit dem bollſtaͤndigen Pulvervorrath, wie für 
Kriegszeiten verſehen, und dennoch iſt in den Puls 
vermühlen die doppelte Quantität. beſtellt worden. 
Achtzehn Linien⸗Schiffe und Fregatten ſollen im hie⸗ 
ſigen Hafen in Staud geſetzt werden, um in 45 
Tagen in See gehen zu koͤnnen; dieſe 18 Schiffe 
ſind a Linienſchiffe von drei Verdecken, nämlich der 
„Trocadero,“ der „Majeſtueux,“ der „Montebel⸗ 
Jo“ und der „Souverain,“ jedes von 130 Kano⸗ 
neu; 7 Linienſchiffe dritten Ranges: „die Stadt Mar⸗ 
ſeille,“ „Algier,“ „Scipion,“ „Trident,“ „Bres⸗ 
law,“ „la Couronne,“ „le Neſtor,“ jedes von 74. 
Kanonen; 2 Flütſchiffe: die „Amphitrite,“ und „Pal⸗ 
las,“ jedes von 60 Kanonen, die Fregatte „Indé⸗ 
bpvendante“ von 60 Kanonen, und 4 Fregatten drit⸗ 
ten Ranges, von 48 Kanonen. Die Mannſchaft 
dieſer Schiffe wird ſich auf 11,500 Mann belaufen. 
ro ß brit an nien. 

London den 24. Auguſt. Eine bedeutende An- 
zahl, unter ihnen einige der aͤlteſten Mitglieder des 
Parlaments, find eutſchloſſen, ſich nach der Aufloͤ⸗ 
ſung des gegenwartigen Unterhauſes in das Privat⸗ 
Leben zuruͤckzuziehen. Unter ihnen nennt man Herrn 
Socke, ſogenannten „Vater des Hauſes“, Herrn 
Peaſe, Sir J. Newport, den Marquis von Tavi⸗ 
‚Kocd, Lord Stanley, Herrn Browelow, Hrn. Lam⸗ 
bert, Sir Che. Wetherell, Sir J. Nicholl und Andere. 

Man beabſichtigt die Abſendung einer großen 
Anzahl weiblicher Verbrecher nach Van⸗Diemens⸗ 
Land, wo ein großer Mangel an Frauen herrſcht. 
Mehrere große Schiffe ſind zu dieſem Zweck aus⸗ 
gerüſtet worden, und am nAchften Sonntag wird 


der Oſtindienfahrer „Frauces Charlotte“ mit 180 
weiblichen Verbrechern nach Hobart-Town abfes 
geln. Mit demſelben Schiffe gehen auch noch 30 
freie junge Englaͤnderinnen nach Van⸗Diemens—⸗ 
Land, um ſich daſelbſt Ehemaͤnner zu ſuchen; die 
aber mit den Verbrecherinnen auf dem Schiffe in 
gar keine Beruͤhrung kommen. Die Ueberfahrt der⸗ 
ſelben wird groͤßtentheils von verſchiedenen Kirch⸗ 
ſpielen bezahlt, die auf diefes Mittel gefallen ſind, 
um ſich der Laſt, ſie zu ernaͤhren, zu entledigen. 
Ein Wundarzt, und zwei erfahrene Matronen bes 
gleiten die Paſſagiere. In kurzer Zeit werden drei 
andere Schiffe mit ähnlicher Fracht folgen. 

Der Sun enthält nachſtehenden Auszug aus einem 
Schreiben eines Brittifiben Offiziers aus Zante 


vom 14. Juli: „Vor einigem Tagen befahen einige 


unſerer Offiziere den Olymp und die anderen Merk 
wuͤrdigkeiten. - Kolofotroni nahm fie fehr freundlich 
auf, bei Tiſche trafen fie mehrere feiner Offiziere, 
Alle mit Piſtelen und Dolchen bewaffnet. Sie ſan⸗ 
gen Griechiſche National-Lieder, brachten ſchmeichel⸗ 
hafte Toaſis aus u. ſ. w. Einer der Griechiſchen 
s Offiziere hatte zu viel Wein getrunken, und war ſo 
wild, daß er bei jedem Toaſt eine Schuͤſſel nahm 
und ſie gegen die Tafel warf. Kolokotroni ſprach 
ihm einige Male freundlich zu; als dies aber nichts 
half, zog er eine doppelläufige Piſtole hervor, legte 
ſie vor ſich auf den Tiſch, und ſchwur mit einem 
furchtbaren Eide, daß, wenn jener Offizier ſich nicht 
augenblicklich niederſetzen und ſich ruhig verhalten 
würde, er deuſelben auf der Stelle todt ſchießen 
werde. Dies brachte die gewünſchte Wirkung her⸗ 
vor, und der Offizier verhielt ſich den ganzen Abend 
über ausnehmend ruhig. Noch ein anderes Beiſpiel 
von dem Zuſtand der Civilifation in dieſem Lande: 
Einer unſerer Offiziere hatte ſich, in Geſellſchaft 
einiger Griechen, nach Zovidor auf der gegenüber⸗ 
liegenden Küſte begeben. Zwei derſelben geriethen 
in Streit, und in der Hitze ſchalt der Eine den Ane 
dern einen Luͤgner, worauf ihn dieſer auf der Stelle 
uͤber den Haufen ſchoß. Ein ſehr unangenehmer 
Anblick für den Engliſchen Offizier; aber hier gar 
nichts ungewöhnliches,“ ER 
T uu r ter re 

Von der Serbiſchen Gränze den 14; Au⸗ 
guſt. In größter Eile werden Kriegsbeduͤrfgiſſe al⸗ 
ler Art aus den Donaufeſtungen nach Konſtantino⸗ 
pel geführt, und die in dieſen Platzen irgend ent⸗ 
behrliche Mannſchoft zur Armee nach Aſien geſchickt. 
Nach den Anſtalten zu urtheilen, welche die Türken 
der hieſigen Gegend in der letzten Woche getroffen 
haben, ſieht es kritiſch aus; die Pforte beſteht viele 
leicht jetzt auf die letzte Anftrengung für ihre Erhal⸗ 
tung; beſiegt ſie dieſesmal wieder die ihr drohende 
Gefahr, ſo kann es ihr gelingen, ſich in der Folge 
allmählich von den erlittenen Verluſten zu erholen, 
und ihre politiſche Stellung in. Europa wenigſtens 
einigermaßen wieder einzunehmen. Sie beſitzt uns 


1145 


N 


ſtreitig mehr innere Kraft, als fie ſelbſt fich deren 
bewußt iſt. Eiuſtweilen aber läßt ſich Alles für die 
längere Dauer des einſt fo gefürchteten Osmaniſchen 
Reichs beſorgen. Der Sultan ſcheint ſich, trotz die⸗ 
ſer traurigen Ausſichten, um die Zukunft wenig zu 
bekümwern; er geht den Beluſtigungen nach, und 
findet großen Geſchmack an Feſten europziſcher Art. 
Faſt ſollte man glauben, er ſuche, von düſtern Ah⸗ 
nungen geängfligt, im Taumel von Vergnügungen 
fein Gemüth zu betaͤuben. (Allg. Zeit.) 
Oeſterreichiſche Staaten 
Wien den 21. Auguſt. (Allg. Zeit.) Ein Eng⸗ 
liſcher Kourler iſt nach London abgegangen. Dem 
Vernehmen nach überbringt er Mitheilungen in Be⸗ 
zug auf die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten. Die Pforte 
befindet ſich durch den Krieg mit dem Paſcha von 
Egypten in großer Verlegenheit, und die Engliſche 
Regierung ſcheint darüber einige Unruhe zu fühlen, 
und daher die Kriegsereigniſſe in Syrien mit vieler 
Aufmerkſamkeit zu verfolgen, — Von Semlin find 
viele Gewehre nach Konftantinopel verſendet wor⸗ 
den, und eine Spekulation mit Waffen nach dem 
Oriente duͤrfte ſich in dieſem Augenblicke gut rentiren. 
e 
Neapel den 13. Auguſt. Seit dem 7. haben 
die vulkaniſchen Erſcheinungen am Veſuv au Stärke 
zugenommen; das donnerähnliche Gekrach und die 
Stöße dauern faſt unausgeſetzt fort; im alten Kra⸗ 
ter hat ſich eine 500 Fuß breite Spalte nebſt vier 
anderen Oeffnungen gebildet, aus welchen die Lava 
in vier Strömen, jeder von 20 Fuß Breite, herab⸗ 
fließt, die ſich nach einem Laufe von 100 Fuß ver⸗ 
einigen. Die beiden frühern Laven find weit vor⸗ 
gerückt. f a 795 
Das hieſige Giornale del Regno delle duo Sicilie 
enthält Folgendes: „Am 9. d. M. kam ein Koͤnigl. 
Baierfcher Garde⸗Offizier als Kourier hier an und 
reiſte am folgenden Tage nach Korfu ab, um den 
Meſidenten der verbündeten Mächte und der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung Depeſchen mit der Nachricht zu 
überbringen, daß der Prinz Otto, nach Beſeitigung 
aller Schwierigkeiten, den Griechiſchen Thron mit 
einer Ausdehnung des Gebietes angenommen habe. 
Die Regentſchaft iſt bereits ernannt und wird zum 
Oktober in Griechenland ſeyn; General Heideck ift 
Mitglied derſelben und außerdem zum Generaliſſi⸗ 
mus ſäaͤmmtlicher Truppen ernannt.“ 
Be P. d l. f 
Liſſabon den 17. Auguſt. Nachdem Dom Pe⸗ 
oro die wahrſcheinlich erdichtete Anzeige erhalten 
hatte, daß ein Theil der Kavallerie der aten Divi⸗ 
fion unter Anführung des Generals Povoas zu ihm 
uͤbergehen wollte, befahl er dem Grafen Villaflor, 
am 7. d. M. mit 3000 Maun jene 7000 M. ſtarke 
Divijton anzugreifen, um jener Kavallerie Gelegen 
heit zu geben, , ihren angeblichen Wunſch zu erfuͤl 
len. Nachdem dieſe Diviſion ihre Stellung bei Santo 
Redondo nicht ohne Verluſt verlaffen hatte, langte 


Graf Villaflor an der Stelle an, wo der verkündete 
Uebergang geſchehen ſollte. Ein Hauptmann, Nas 
mens Rebocho, der die äußerſte Vorhut vom Gra⸗ 
fen Villaflor kommandirte, durch paniſchen Schrek⸗ 
ken, oder weil er im Geheimniß nicht war, ließ je⸗ 
doch das Jaͤgerhorn zum Ruͤckzuge blafen ; die Sols 
daten konnten im Anfange dieſen Befehl zum Ruͤck⸗ 
zuge nicht begreifen, da das Horn aber zum zwei 
tenmale blies, verwandelte ſich der Ruͤckzug in die 
totalſte Unordnung. Ungeachtet Graf Villaflor den 
benannten Hauptmann arretirte, und allen feinen 
Einfluß anwandte, um die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, gelang ihm dies doch nicht. General Povoas 
verfolgte ſeinen Feind, nahm alles Verlorne wieder 
und außerdem noch zwei Artillerie-Stücke. Diefer 
Tag koſtete dem Dom Pedro 300 Mann an Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen; unter den Vers 
wundeten befinden ſich Graf Villaflor und viele Of⸗ 
fiziere von Rang und Namen. Von den Gefange⸗ 
nen iſt es Vielen gelungen, wieder zu entkommen. 
— Am 10. d. M. griff Admiral Sartorius mit zwei 
Fregatten und zwei leichten Schiffen das Portugie⸗ 
ſiſche Geſchwader au, ohne jedoch einen ſonderlichen 
Erfolg zu haben. So eben kommt dieſes Geſchwa⸗ 


der wieder hier im Tajo an.— Der General⸗Lieute⸗ 


nant Vicomte Pezo do Ryoa, welcher die 2te, Zte 


und Ate Diviſion anfuͤhrt, nähert ſich der Stadt 


Porto; fein Heer iſt circa 20,000 Mann ſtark; man 
kann alſo einer allgemeinen Schlacht entgegenfehen, 
— yo I 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zwei bis 3 Meilen von Cairo, am Ende einer 
Allee von Maulbeer⸗Feigenbaͤumen, liegt Schubra, 
der Lieblingsaufenthalt des Paſcha's von Aegypten. 
Dieſer, an den Ufern des Nils belegene, Pallaſt, 
zeichnet ſich keinesweges durch ſeine Architektur aus, 
aber feine großen und ſchonen Gärten ſchmuͤckt ein 
Kiosk, welcher einer der zierlichſten und originellſten 
Bauwerke iſt, die mir je zu Geſicht gekommen ſind. 
Man erblickt, indem man aus einem duftenden 
Orangenwaͤldchen heraustritt, ploͤtzlich große und 
glänzende Thüren oberhalb einer prachtvollen Treppe, 
Iſt diefe erſtiegen, fo findet man beim Eintreten 
eine vielſeitige Kolonade von weißem Marmor, die 
einen kleinen See umſchließt, auf welchem ſich drei 
oder vier huͤbſche Barken wiegen, die mit ſeidenen 
Schnüren am Ufer befeſtigt ſind. Der Saͤulengang 
endet in einer Baluſtrade, wo Gruppen von Fiſchen 
jeder Art in erhabener Arbeit ausgehauen ſind., Auf 
jeder Ecke erhebt ſich eine kleine Terraſſe, bei der 
Krokodille von koloſſaler Große als Waͤchter geſtellt 
find; jenſelts der Kolonade befinden ſich Kabjnette, 
zu welchen man gelangt, nachdem man die davor haͤn⸗ 
genden Scharlachgardinen, die lebhaft mit dem blen⸗ 
dend weißen Marmor kontraſtiren, aus welchen der 
Kiosk erbaut iſt, zuruͤckgeſchoben hat. Zu den Vergnits 
gungen des Paſchas gehört es auch, einige feiner Fa⸗ 
vorit⸗Circaſſierinnen in einer dieſer Barken ſelbſt ſpazie⸗ 


ER a 
a see 
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rem zu fuhren und feine koſtbare Ladung dann, ſo recht 
mitten auf dem See, Schiffbruch leiden zu laſſen. 
Se. Hoheit ſelbſt, der ſtets einen Calico⸗-Caftan und 
eine Juba oder Gewand von grobem Zeuge zu tra⸗ 
gen pflegt, macht ſich aus ſolch einem kalten Bade 
nichts und hat ſeinen groͤßten Spaß daran, wie die 


ſchoͤnen Circaſſierinnen unter dem lauteſten Angſtge⸗ 


ſchrei ſich in dem Waſſer, mit fliegenden Haaren 
erarbeiten und den ſchwarzen Eunuchen die Arme 
entgegenſtrecken, die ſich ins Waſſer ſtuͤrzen, um 
ſie ſchwimmend ans Land zu holen. All der Glanz 
von Tauſend und eine Nacht verwirklicht ſich 
am Hofe von Aegypten. Es giebt wohl in der gan⸗ 
zen Welt kein Truppen⸗ Korps, das pittoresker 
wäre als das der Garde nubiſcher Eunuchen, mit 
ihrer ſchwarzen und ſchimmernden Haut, gekleidet 


in Scharlach und Gold, beritten mit ſchneeweißen 


Rennern, und ächte Damazcener ſchwingend. Die 
zahlreichen Bewohner des Harems, die Menge von 
Civilbeamten und Offizieren der Land- und See⸗Trup⸗ 
pen mit ihren geſtickten Uniformen, die Pagen, die 
Dfeifenträger und die ſonſtige Dienerſchaft im reichen 


Koſtuͤm; die Militair⸗Muſik, von welcher Mehe⸗ 


met⸗ Ali ein leidenſchaftlicher Verehrer iſt; die wohl⸗ 
abgerichteten Dromedare, ꝛc.: alles dies ruft um 
den Paſcha von Aegypten her das goldene Zeitalter 
von Bagdad und feinen. romantiſchen Kalifen zuruͤck. 
Aber nirgends zeigt dieſer prachtvolle Hof ſich ſo 
vortheilhaft als in dem reizenden Sommerpallaſte, 
der mitten in den Garten von Schubra belegen 


iſt. Während des Boiram⸗Feſtes pflegt der Paſcha 


in der Regel ſeine Offiziere in dieſem zauberiſchen 
Aufenthalte zu empfangen. Der Saͤulengang iſt 


erleuchtet, zahlreiche Gruppen von Hofleuten oder 


Fremden umkreiſen den See, lagern ſich auf kleinen 
Perſiſchen Teppichen, um aus ihren langen Prunk⸗ 
pfeifen zu rauchen; oder fie geben ſich, anlehnend 
an die Baluſtrade, Traͤumereien hin, während der 
Mind mit dem reichen Faltenwurf ihres Shawls 
ſpielt und fi ihr Schatten auf den von dem Monde 
oder der Illumination beleuchteten Gewaͤſſern ſpie⸗ 
gelt. Von allen Seiten erſchallt eine melodiſche 
Muſik, und wenn ein leiſes Luͤftchen weht, ſo ver⸗ 
breitet es überall hin den lieblichſten Wohlgeruch. 
Der Aufruhr, welcher in Jamaica unter den Nee 
gern ausgebrochen, die, obne die Weißen zu mor⸗ 
den, 160 Plantagen in Aſche. gelegt, macht der 


Regierung von England viel zu ſchaffen. Merk⸗ 


würdig iſt die Verhaftung von 3 Miſſionairen, die 


angeklagt find, den Sklaven⸗Aufſtand veranlaßt zu 


baben. Merkwuͤrdig iſt die Erklarung mehrerer der 
e Neger: daß die Kennkniß des ihnen ge⸗ 
ehrten Chriſtenthums ſie bewogen habe, den Kampf 
für ihre Freiheit zu beginnen, die nach dem Worte 
des Evangeliums ein Gemeiugut aller Menſchen, 
und folalich auch der Neger ſei. . 


Verlobungs = Anzeige 
Die Verlobung ihrer alteften Tochter Johann a 


mit dem Landgerichts⸗ Aſſeſſor Hoppe, zeigt er⸗ 
gebenſt an ; 
die verwittwete Dr. Zeuſchner. 

Meſeritz den 2. September 1832. N 

5 Subhaſtations- Patent. 

Das in der Stadt Kurnik, Schrimmer Kreiſes, 
sub. No. 46. belegene, den Valentin Grajewski⸗ 
ſchen Eheleuten zugehörige Grundſtuͤck nebſt Zube⸗ 
hör, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 735 
Rthlr. gewürdigt worden, ſoll auf den Antrag meh⸗ 
rerer Glaͤubiger öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf 

den Zten November c. Vormittags 

um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Pilaski in unſerme 
Partheien-Zimmer anberaumt. Beſitzfuͤhigen Kaͤu⸗ 
fern wird dieſer Termin mit der Nachricht bekannt 
gemacht, daß in demſelben das Grundſtück dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen werden wird, wenn: 
nicht geſetzliche Gründe eine Ausnahme nothwen⸗ 
dig machen. 8 f 

Poſen den 2. Auguſt 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Zur Öffentlichen Verpachtung des im Samter⸗ 
ſchen Kreiſe belegenen Guts Ce radz⸗dolny, auf 
drei Jahre, von Johanni d. J. ab bis dahin 1834, 
haben wir einen Termin vor dem Landgerichts Af⸗ 
ſeſſor Pilaski auß 

den 26 ſten September cur. Por 

mittags um 10 Uhr, 


in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt... er 
Pachtluſtige werden dazu mit der Nachricht ein: 
geladen, daß die Pachtbedingungen 
giſtratur eingeſeben werden koͤnnen. 
Poſen den 2. Auguſt 1832. a 
Königl. Preuß. Landgericht. 


in unſerer Re⸗ 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. September 1832. 


Getreidegattungen. | an ee ä 
(Der Sch N 3 8 
er ecke nid) jagen got] 
Weizen 15 — 1 20 — 
Roggen 1. 5 — 
Gerſte 20 — 2216 6 
Hafer E — 1276 er 15. — 
Buchweizen = - 
Erbſen | |] 
Kartoffeln 8 | —,—l — Serslarız . 
Heu 1 Cr, 110. Prß.] — 17 61 —ı.20—]| 
Stroh 1 Schock, a | | ; 
\ 1200 K. Preuß. 4 —— 4 7 5 
Butter 1 Faß oder „„ 
8 b Preuß. l I TO—I 15— 
...... ——— nen a un, 


